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VON ALTHAUSEN

Im Bericht der Sechsten Vollversammlung des ÖOkumenischen Rates der
Kırchen In Vancouver 9083 ist protokolhert: A der e1ıt Von U7
hıs 083 heßen sıch bedeutsame Verbesserungen ın den Bezıehungen
Miıtgliıedskırchen In Osteuropa und anderen Regiıonen feststellen DiIie
Erfahrung in Usteuropa hat sıch als wertvoll für dıe gelistlıche Bereiche-
IUn und die rößere Bewusstheit VON en und Handeln der Kırche
SOWIE 1mM 1NDII1IC auf gegenseıtige Unterstützung erwlesen. Angesichts
dieser Erfolge erkennen WIT, WIEe wichtig C ist, regelmäßıg Regıionalkon-
sultatıonen durchzuführen und auch Gelegenheıit ZU Erfahrungsaustausc

ee]Miıtgliedskırchen In verschıiedenen Lebensumständen chaffen
35 Tre nach ründung des ORK und re nach uiInahme der OSt-

europäischen Orthodoxı1e In den Rat ausdrücklıch VON der Vollver-
sammlung festgestellt werden, Was eigentliıch elbstverständlich ist Dıe
hlıer genannten Bezıehungen und sınd immer auffallend sens1bel. In
der eıt der Ost-West-Konfrontation werden \1€e€ besonderen Spannungen
ausgesetzl. DIe Begegnungen, dıe qals „Budapest- Treffen“ bezeıiıchnet WCI-

den, tellen CIM Kapıtel Öökumeniıischer „Ostpolıitik“ dar, das weıthın nıcht
genügen bekannt ist Im folgenden soll versucht werden, diese CgEH-
NUNSCH osteuropäıischer Kırchenführer 1mM Zusammenhang darzustellen.
1e1€ Einzelheıiten und Hıntergrundinformationen lassen sıch heute nıcht
mehr aus Dokumenten belegen. Um wichtiger könnten /usammenhänge
und Erklärungsversuche se1n, dıe sıch Aaus den den Konferenzen direkt
oder indırekt beteiligten Zeitzeugen Ers®  1e en

Mıtte Oktober 1975 sechs ochen VOT Begınn der Vollversamm-
lung des ORK in Naırobi, fahren ein1ge der VON den DDR-Kirchen benann-



ten Teilnehmer der Vollversammlung einer Vorbesprechung nach Buda-
pest S1e sınd dazu VO Vorsitzenden des ORK ıIn Ungarn, Bıschof
Dr. a’ eingeladen. DiIie Gesprächspartner Aaus der DDR SINd: Oberlandes-
kırchenrat Ulriıch VON Brück, Generalsuperintendent Dr Gottfried OIrC
Tau Chrısta Grengel und Oberkırchenrat Mıtzenhe1im.* Die Reise nach
udapest scheınt diesem Zeıtpunkt für dıie leiıtenden Instanzen des Bun-
des der Evangelıschen Kırchen In der DDR wichtig SCWESCH
se1InN. Das ze1ıgt dıe relatıv „hochrangıge‘  © Besetzung der Reisegruppe

Von C Wäal Bevollmächtigter der Aktıon .„‚Brot für dıie lt“ un
auch insbesondere der Verwirklıchung des Antırassısmus-Programms In
der DDR beteiligt. In se1ıner Person würde eın wesentlıcher Beıtrag der
DR-Kırchen für die ökumeniısche ewegung präsent seInN. Forcks Beıtrag
würde sıcher dıe theologische Vorarbeıt der Vollversammlung vertiefen
helfen, hatte sıch doch in der DDR ausführlıch dem Gesamtthema
„ Jesus Chrıstus befreıt und eint  c ın einer Auseimandersetzung mıt einem

Referat VOoON Dr. Michael NOC hervorgetan. Tau Grengel WarTr

Referentin 1im Bundes-Sekretarıat und dort für dıe Kommıissıon „Zeugn1s
und Gestalt der Gemeıinde“ zuständıg. |DITS hatte sich das Programm der
Geme1indesemiminare ZU ema Hen heute‘‘ (Thema der Weltmissions-
konferenz VON Bangkok, seı1ıt 97/1 besonders bemüht und VON

er mıtteilenswerte Erfahrungen be1l der Einbeziehung der (GGemelinden In
dıie ökumenische Arbeıt gemacht uberdem hatte der ORK Tau Grengel
In eıinen Vorbereitungsausschuss für dıe Vollversammlung berufen Das
Bundessekretarıat hatte darum entschıeden, dass S1€e auch innerhalb des
Bundes der Evangelischen Kırchen In der DDR neben
für diese Vorbereıtung zuständıg se1ın sollte Oberkirchenra: ıtzenheım
War Leıter des Landeskırchenrates ın Eısenach und seizte dıie Thürınger
Tradıtiıon der Bezıehungen nach Ungarn fort

Dennoch S! wiıichtig CS SCWECSCH se1n Mag, die Gespräche aufzunehmen
oder fortzusetzen elbstverständlıch S1E nıcht Nachdem die 1n1a-
dung AdUus ngarn vorlag, hatten Verhandlungen eingesetzt, dıe VOT em
sıcherstellen sollten. dass solche multilateralen Kontakte der Kırchen aus

den soz1alıstıschen Ländern 1m Siınne des ÖOkumenischen Rates ägen und
nıcht als antagonistische Gruppenbildung mı1ıssverstanden werden könnten.
Die Leıtung des BEK WAar außerdem nıcht daran interessıiert, dass dıe
Christliche Friedenskonferenz einlud Da 1mM achgang AA Welt-
m1iss1ionskonferenz In Bangkok der Jahreswende O/72LF3 VO  —; evangelı-
aler Seıite besonders in Amerıka und der Bundesrepublık eutschlan
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ohnehın separıerende Tendenzen in der Öökumen1ıischen ewegung auftra-
ICH; sollte jeder erdac vermieden werden, als würde Ahnliches In
Usteuropa versucht.® Den Generalsekretär des ORK. Phılıp Potter.
erreichte er dıie Bıtte, die Eınladung dem TIreffen In udapest AauSs-

zusprechen.“* Er entsprach InNr. und auch der Okumenische Kat der Kırchen
ıIn Ungarn damıt einverstanden. Dieser hatte soeben „offizıelle Bezle-
hungen ZU Bund der kvangelıschen Kıirchen In der DDR aufgenommen.
Anfang ()ktober 975 weilte eiıne Delegatıon des Bundes Leıtung des
Präses des Bundes., Bıschof Braeckleın, In Ungarn Be1l ıhrem Empfang
klangen dıie TODIemMe noch eullic ber S1e gelöst, und kam

der geme1Iınsamen Naırobı- Vorbereitung dre1 ochen später, WEn

auch 1Un der appen eıt NUr mıt ein1gen der vorgesehenen ele-
gjerten. Ergebnisse werden ın den einschlägıgen Protokollen nıcht
erwähnt. Den Aufzeichnungen VON Tau berkırchenrätin Dr. Grenge]l
aber, dıie MI1r diese freundlicherweise ZUT Einsıchtnahme ZUT erfügung
gestellt hat, ist entnehmen., dass In Anwesenheıt VOoON Dr. Konrad Raıser
elne iIntens1ive Arbeıt geleistet worden Ist, be1l der auch ausführlich über dıie
Sıtuation In Afrıka gesprochen wurde. Interessant ist auch, ass der Vorsıt-
zende des ORK In Ungarn, Bıschof OTr Bartha, dıe Jlagung doch ın
Z/Zusammenhang stellt mıt den Kırchenführertreffen In Oskau, dıe 1m
Zusammenhang mıt der dortigen Tagung der Friedenskräfte 9/4 STallge-
funden hatten. Die Okumenische Kommission des BEK hatte iıhre nächste
Sıitzung erst nach Naırobi Da en sıch LICUC TODIEMEe ergeben.

uch die gemeınsame Nachbereıtung der Vollversammlung des
ORK Uurc die Delegierten AdUus den soz1lalıstischen Ländern, dıie 1mM März
1976 wiederum In udapest stattfindet, ann nıcht ohne Spannungen
durchgeführt werden. 1eder geht dıie Inıt1atıve VON dem Vorsiıtzenden des
ORK In ngarn, Bıschofa, nıcht VOoN ent AdUus Diesmal scheınt dıe
Eınladung VonNn vornhereıin nıcht den Bund selbst seIN.
Oberkıirchenra: Mıtzenheim berichtet 1m Juni be1 einem Ireffen der DDR-
Teilnehmer der Vollversammlung darüber und betont, dass GE privat einge-
en War.> Es selen Personen anwesend SCWESCH und Referate AdUus

der der CSSR, olen, ngarn und VON ıhm selbst gehalten worden.
ichtigstes rgebnı1s se1 eın TIE den Zentralausschuss- Vorsıtzenden
des ORK und d den Generalsekretär, In dem intensivere personelle
Berücksichtigung der Kırchen Aaus soz1alıstıschen Ländern In der Arbeiıt
des ORK gefordert wurden.® Der TIE korrespondiert mıiıt einemjder
Russıschen rthodoxen Kırche den ORK VO Frühjahr 1976



el Schreıiben nehmen ezug qautf dıe Debatten der Vollversammlung In
Naırobi, die sıch mıt den Menschenrechten in der beschäftigt haben./

DIie Unterzeichnung der KSZE-Akte VOIl Helsınkı Wl erst wen1ıge
Monate vorher geschehen. Von iıhr 21ng auch für dıe Delegıierten der

Vollversammlung In Naırobi eın hoffnungsvolles Zeichen ausS, das Ent-
führen und helfen könnte, den Antagon1smus zwıschen (JIst und

West überwınden. ıne öffentliche Unterstützung W dl wıchtiger,
qls .„dıe Achtung der Menschenrechte und Grundfreıiheıten, eEINSCAHNEBILIC
der edanken-, Gew1ssens-, Religi0ns- und G’Glaubensfreiheit  c In dem
un V II der (Grundsätze des Vertragswerkes ausdrücklıich erwähnt WCCI-

den Der „Weısungsausschuss für Grundsatzfragen In dessen /ustän-
dıgkeıt dıe lexte felen, mıt denen sıch der ORK polıtıschen Fragen
außern sollte, egte er Dezember 1975 dem Plenum eın oku-

VOIL, das autf der Basıs des entsprechenden Sektionsberichtes konkrete
aßnahmen vorschlägt. Eın Abänderungsantrag zweler Westeuropäer
wollte eınen besonderen Appell die Reglerung der einfügen, In
dem diese ausdrücklıch aufgefordert wırd, (Grundsatz der eISINKI-
Schlussakte verwirklıchen. Das löste eıne Ööffentliche Debatte AUS, die
offensıichtliıch wesentlıch mehr Emotionen enthielt, als e das nüchterne
zusammenfTfassende Protokall des OTINzZIıellen Berichtsbandes wiedergeben
konnte. Hıntergrun: dıe VON der agungs-Zeıtung „JTarget‘ veröf-
tentlıchten Briefe un Appelle zweler Angehörıiger der Russıschen O-
doxen TENE: die gegenüber der Regierung und gegenüber den Kırchen in
der eine eı VON Vorwürfen, die dıe Verletzung der Menschen-
rechte und dıie Glaubensfreiheit betrafen, erhoben.® Sowohl der Leıter der
Delegatıon der Russıschen Orthodoxen Kırche als auch vier Vertre-
ter der Evangelıumschristen-Baptisten der hatten dazu in „ Target:
tellung Metropolıt Juvenalı, der Leıiter der ROK-Delegatıon,
hat eingeräumt, ass hier wirklıiıche TODIeEeMe SE Sprache gebrac
wurden, obwohl wiß dıe sender der Briefe auch krıtisch sah Von ıhnen
gäbe 6S auch Vorwürte dıie Beteilıigung der ROK der ökumen1-
schen ewegung überhaupt, die ange zurückreıchen und eın Teıl eiıner
internen Auseıinandersetzung se1ıt 1917 SINd. Das Schreiben Juvenalıs?
zeigt CuH1c dass dıe VON den Anklägern ausgelöste Debatte e1in Problem
1st, das Uurc Interventionen VON außen eher verkomplızıert als gelöst WCI-

den könnte. Es hat TEeHIC dennoch nıcht verhindern können, dass dıe |DIE
kussion 1m Plenum aufgegrıffen wurde, WENN auch 11UT anhand eines sehr
formalen Z/usatzantrages, der aber eben auch qals eiıne dırekte Anschuldıi-



SUuNS der Reglerung WIE der Kırche iın der verstanden werden
konnte.

Der geschickten Verhandlungsführung der Vollversammlung Wr CS

gelungen, Ende dıe Zustimmung für eınen ext erwırken. der Von

den Antragstellern der ersten Abänderung akzeptiert und fast auch VON den
Delegıierten der ROK ANSCHOMMCN werden konnte. Jedenfalls wIırd ıIn dem

Ende verabschiedeten exft ZUT Helsınkı-Erklärung über Menschen-
rechtsverletzungen In der In eiıner änge gesprochen W1IEe ZU keıner
anderen S1ıtuation. Und WCCI dıe genannten Passagen des Sektionsberichtes
daneben lıest, wırd auch feststellen mUuSssen, ass Vorwürfe, WIE S1€E In den
Schreiben AaUSs Öskau In „ Target” rthoben wurden, fast wörtlich aufge-
L1OTINTMMEN worden SINd, selbst WE Straße und Hausnummer nıcht noch
einmal hinzugefügt worden SInd. DIie konkrete Weıterarbeıt wırd dann fre1-
ıch dem Vorsitzenden des Zentralausschusses und dem Generalsekretär
aufgetragen. S1e hätten VOT S ZUT Verme1l1dung eiıner nne1-
ZUN des Kalten Krıeges gee1gnete aßnahmen ergreıfen. Im Grunde ist
aber In Naırobi1 mehr als eıne ormale Erledigung der Angelegenheıt
geschehen. Für den aqaufmerksamen Leser wırd das aus dem nüchter-
HEn Protokaoll erkennbar.

Es nthält Z7WEI Voten der abschlıeßenden Plenumsdebhatte 1m Wort-
laut Albert Van den Heuvel, leıtender Miıtarbeiter der Hervormde erk In
den Nıederlanden, hatte vorher denjenıgen gehö dıe e1In offenes Wort
über dıe /Zustände In der für nötıg hıelten DIie inoffizıelle und nıcht
protokollierte Aussprache be1l einem zwıschengeschobenen Hearıng hat be1l
iıhm eınen Lernprozess ausgelöst, den ST WIE O1g beschreıibt „Ich erfuhr,
dass WIT UNsSsSCcCIECN russıschen Brüdern und uns selbst helfen, WENN WIr ZW1-
schen allgemeınen und besonderen Problemen unterscheıiden. /Z/weıtens
habe ich erneut gehört, ass WITr über Menschenrechte In Usteuropa nıcht
sprechen können, sofern WIT das nıcht unmıittelbar mıt uUuNnserem amp
Entspannung und uUuNseTeN gemeinsamen Frıiıedensbemühungen verbinden:
dass WIT nıcht für Menschenrechte iın Osteuropa arbeıten können, WENN WIT
das nıcht In einen Kontext brüderlicher Bezıehungen tellen und WEn WIT
nıcht eine Sprache des espekts und der 5Sympathıe mıt al den Kırchen
wählen. dıe In einem anderen Sozlalsystem Zeugni1s ablegen. Ich habe auch
erfahren, dass WITr nıcht über Eıinzelfälle sprechen können, ohne besser über
Untersuchungen informiert se1n, dıe in westlichen und Ööstlıchen 1
dern wen1g bekannt SINd. Endlich habe ich erfahren, dass WIT keıine Drü-
erlıche Debatte führen können, WE WIT nıcht uUNseTE



Schwac  eıt eherrschen In diesem Dokument werden vier Punkte betont:
dıe Unterschliede In der Sıtuation in den verschledenen Ländern, dıe
Bestätigung, dass dıe Kırchen nıcht schweıgen wollen, der Nachdruck auf
Beratung und dıe Anweılsung den Generalsekretär, dass WIT dıe
Arbeıt gehen können.‘ Kın Zeugn1s für dıe Lernvorgänge 1st auch das
Votum des Vertreters der ROK, Vıtalı Borovol. der bereıts se1ıt etlıchen Jah-
L11 1m Stabh des ORK mitgearbeıtet hatte Mıiıt einem deutlıchen Unterton
der Se  Er beklagt VOT em dıe Atmosphäre, ın der dıe Debatten
geführt wurden. Er bezeıiıchnet SiEe qls eiıne „Mischung Aaus Hass, Nervosıtät,
Emotion und Unemigkeıt”. S1ıe S der eigentliche TUN! für dıe Enthal-
(ung der russıischen Delegatıon be1 der Abstimmung. AIn eiıner tmosphäre
der Gleichheit un Brüderlıchkeıit“ werde die ROK immer wıieder In
Sachen Menschenrechte miıtarbeıten.

Das Ere1gn1s ist 1Un aber TEe11C auch auf dem Hintergrund der 0N
West-Spannung P sehen, und das auch nıcht 11UT 1m IC auf dıe S1eDz71-
vger Jahre, sondern auch im Kontext der Entwıcklungen In den Beziehun-
SCH der östlıchen Orthodoxı1e YÄBE ORK se1it den vierziger Jahren Vısser
A 00 hat In seinen Memoiren berıichtet, WI1Ie CGS der Absage der ROK
und anderer östlıcher orthodoxer Kırchen für dıe Vollversammlung des
ORK In Amsterdam 1948 kam Dem Absageschreıiben AUSs oskau Se1
eutlic entnehmen., ass Ian der Absage CZWUNSCH worden ce1.1?
Dennoch wırd auch der polıtısche erdacCc erhoben, 111a suche eigentliıch

WI1Ie eıne „imperl1ale Vormachtstellung des estens“ egrün-
den S o sSEe1 auch das Ziel der kırc  ıchen Eınheıt, das für dıe Orthodoxı1e
se1it 1920 en gemeInsames Motıv ZUTL Teıilnahme der ökumenıischen
ewegung SECWESCH sel, nıcht mehr WITKIIC 1m Visıer des DIie
Memoiren zıt1eren austführlıc das Dokument, mıt dem dıe Vollversamm-
lung in Amsterdam dıie Vorwürtfe AUusSs oskau beantwortet. Der ORK VCI-

olge rein kırchliıche Absıchten Er WO sıch auf keinen Fall polıtısch
betätigen. Solche Abwehrhaltung W äal dem Generalsekretär VOT em
wichtig, we1l (1 dıe rein kırchliche Zielstellung des ORK auch gegenüber
einem Abgesandten des amerıkanıschen Präsiıdenten habe verteidigen MUS-
SCH; VON dem 1m Vorfeld VON Amsterdam Besuch bekommen hatte,

WIE eiıne antı-kommunistische Front der Kırchen 1im ORK
Einschluss der römisch-katholischen Kırche schmieden. Das Buch des
ersten (Generalsekretärs ist e1in Jahr VOT Naırobi erschlenen. Inzwıschen War

die ROK se1t Jahren ıtglie des ORK Für S1e und damıt auch für cdıe
anderen 1m ORK zusammengeschlossenen Kırchen usste sıch die rage



jetzt chärfer tellen Die ROK hätte mıiıt dem vorgeschlagenen Abände-
rungsantrag VOT em iıhrer eigenen eglerung gegenüber eine Resolution
gutgehe1ißen, dıe VOoN dieser als abnahme des Klassenfeindes verstanden
werden musste.!* ber auch dıe anderen en prüfen mMUuSssen, WIEe S1e
angesichts des iıdeologischen Antagon1smus zwıschen (Ost und West in
Ööffentliıchen Erklärungen des ORK optimal für dıe Menschenrechte wiıirk-
Sd| se1ın können.

Eıgentlich 1st nıcht einmal der Vorwurf, der ORK spiele das den
Osten gerichtete polıtısche pı1e. des estens, entscheıdend für dıie Haltung
der RO  R 1elImenr scheıint 658 für deren Delegierte in Naırobi wılıeder eINn-
mal VOTI em dıie Auseınandersetzung mıt der internen, ohl halb JTle-
gal ebenden Mıiınderheıt innerhalb derC gehen Se1it 1917 hat S1e
der Hıerarchie vorgeworfen, Mr Kollaboration mıt dem Staat dıe Kırche
und dıe anrhne1ı verraten en Möglıcherweise hat diese auch be1 der
Entscheidung 1948 wesentlich ZUT Verschärfung des TODIEMS beigetragen.
1961 scheınt S1e jedenfalls e1m FEiıintritt der ROK in den ORK auch wlıeder
heftig aufgetreten se1n, dıe Miıtglıiedschaft verhındern. Dıiıe Lage
W äar also In Nairob1 offensıichtlıch viel komplızıerter, als S1E sıch den me1-
SsSten westlıchen Delegierten darstellte Es ware gesehen auch für dıe
AC selbst kontraproduktiv SCWCESCHH, dıe Miıtgliedskırche ıIn der
dırekt oder indırekt anzuklagen. Mıt ähnlıchen Auseinandersetzungen
scheımint 6S die ROK auch wıeder 1im Te 9098 tun en Der ORK.

dıe Miıtgliedskirchen, die mıiıt der Schwesterkıirche auf einer Vollver-
sammlung zusammenarbeıten, werden In elner olchen S1ıtuation csehr viel
Sens1bıilıtät aufbringen mussen, iıhre Solıdarıtä mıt den orthodoxen
Miıtglhiedskırchen aus Usteuropa ANSCIHNICSSCH bewelsen können.

DIie ersten beıden TIreffen In udapest sınd nıcht mehr als eıne mehr
oder wen1ger verbindliche Verständigung zwıschen den Delegierten der

Vollversammlung des ORK In Naılrobi Zumindest be1l den Kırchen In
der DDR en S1e nıcht dazu geholfen, eiıne intensıivere Fortsetzung der
Zusammenarbeiıt zwıschen den Kırchen in den soz1alıstıschen Ländern
Osteuropas künftig für rngen halten Die konfessionellen und hısto-
rischen Unterschiede wollte INan zunächst urc bılaterale Bezıehungen
besser verstehen und nutzen lernen. S1e wurden miıtunter als das wichtigere
Öökumeniısche Problem empfunden gegenüber den gesellschaftlıchen Ver-
hältnıssen und den sıch hıer ergebenden Geme1i1nsamkeiıten. SO wırd auch
be1l der erneuten Eınladung Bıschof Barthas einem offizıellen Kıirchen-
führertreffen der Miıtglıedskiırchen Aaus den sozl1alıstischen Ländern (Jst-
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CUFODAS anlässlıch der Zentralausschusssitzung des ORK 1im Februar 1977
zunächst mehr Zurückhaltung als Zustimmung erkennbar. S1e wıird VOT
em VOoNn Bıschof Hempel geü Er ist se1it Naırob1 ıtglie: des Zentral-
ausschusses und trıfft be1l der genannten Sıtzung. DIie Eınladung hat
dieser aber mıiıt Generalsekretär Potter abgesprochen. Und ann Hempel
In einem TIe den Vorsıtzenden der Konferenz der Kırchenleitungen
des BEK KKL) Bıschof chönherr, doch einer Teilnahmes WENN
auch miıt deutlicher eigener Reserviertheit. !> Mıtte März 1e2 dann auch
das offizielle Eınladungsschreiben VOon Potter VOTIL. Man WO (un,

dıe Beziıehungen zwıschen den Miıtgliedskirchen In den soz1l1alıstischen
Ländern un: dem ORK aktıver und effektiver gestalten. AICh bın sıcher,
dass WIT In unseren Gesprächen auch edenken werden, WI1e der ORK eın
besseres Instrument für die usammenarbeit der Kırchen Aaus soz1lalıst1i-
schen Staaten mıt olchen Aaus den anderen Teılen der Welt werden kann.‘“1e
Für den ORK ann 6S nıcht WIEeE aus dem Schreıiben ECULIHC hervorgeht

RKepräsentanz gehen, sondern 1Ur darum, den Reichtum und dıie
ıfahrungen er Kırchen für alle nützlıch machen.

Vom DIS 31 März 9077 reffen dıe leıtenden Persönliıchkeiten
aus den Miıtgliedskirchen in den sozlalıstischen Ländern In Osteuropa mıt
dem Vorsıiıtzenden des ÖRK-Zentralausschusses, Erzbischof Scott
(Kanada), dem Generalsekretär Potter und seinem Stellvertreter Konrad
Raılser In udapest Aus der DDR nehmen Bıschof chönherr,
der Vorsiıtzende des BEK, Bıschof Krusche/Magdeburg, Oberlandeskir-
chenrat VON Brück/Dresden un Oberkıirchenrätin ewe VOoO Sekretariat
des Bundes te1l Dass diese Vertretung NUN doch sehr repräsentatıv 1st. wırd
vermutlıch dem Umstand danken se1N, dass nıcht NUur andere rtcheil.
sondern auch der ORK selhst VO  e selinen wichtigsten leıtenden Persönlich-
keıten vertreten 1st

Dıie Begegnung wırd spater als „Budapest I“ bezeıichnet. Man wırd nıcht
umhın können, S1e 1mM /Zusammenhang mıt den vorhergehenden JIreffen der
Naıirobi-Delegierten sehen. He Quellen bestätigen, ass die Intent10-
Nen der Gastgeber 1 dıe gleichen Dennoch W dr Ccullıc dass
1977 en Anfang gemacht werden sollte Dementsprechend ist auch
das 1de emoIire lesen, das auf Vorschlag Potters Ende der OonTie-
FER7Z veröffentlich wurde. Es 1st elıne gemeinsame aCcC Die Miıtglieds-
kirchen stehen nıcht als dıe Fordernden den Partnern 1ın enf gegenüber. Es
ist aber auch nıcht NUur eın Protokoll, sondern dıe Beteiligten iın
gemeiınsamen Überlegungen und verpflichtet S1e S dıe W  M>



Erkenntnisse umzusetzen und ıhnen welter arbeıten. In dem
dreıteilıgen Dokument!/ wırd zunächst der Versuch gemacht, eine geme1n-
SaJmne Standortbestimmung der Kırchen In den sozi1alıstıschen Ländern ()st-
CUTODAS formulhieren. Man versteht diıes qals ‚„kontextuelle theologische
Reflexion“ und Lügt sıch damıt in den ökumenıischen Dıiskurs der sıebziger
TE gul eın Selbstverständlich MUSsSenN konfessionelle Unterschiede und
hıstorıische Entwicklungen besonders berücksıichtigt werden. Was dıe Kır-
chen aber verbindet, 1st dıe Tatsache, dass CTE dıe ufgaben in der gesell-
schaftlıchen jeweılıgen mgebung DOSILUV gestalten wollen .„Die Kırche
hat eINZIE und alleın dıe Aufgabe, en Menschen das Evangelıum VEOI-

ündıgen und S1e näher (jott führen, der rsprung und. Zıel iıhres
Daseıns ist  c Zumindest In dre1 Leitmotiven erkennen die teılnehmenden
Kırchen e1 eiınander auf einem gleichen Wege In eıner bußfertigen
Grundhaltung der Geschichte und den Menschen gegenüber, In der Bereıt-
schaft Z Dienst und iın der Erkenntnis, „auf dıe aCcC des Evangelıums
VON Jesus Chrıstus zurückgeworfen“ F seInN. Dass CS olchen geme1n-

Formulıerungen gekommen 1st, sıcher nıcht überschätzt WCCI-

den Dennoch sollte 1m Nachhinein auch darauf hingewlesen werden. dass
mıt dem Dokument auch eın Öökumeniıischer Schriutt nach VOTN gelungen W dIl.

Dass el gerade auch dıe Vertreter Aaus der DDR mıt geholfen aben, ist
e1ıner mündlıchen Bemerkung VON berkırchenrätin eEeWEeE entnehmen.

Im zweıten Teıl des Dokuments werden dıe Punkte genannt, denen
dıie beteiligten Kırchen besondere Aufmerksamke1ı für dıe Programme des
ORK ZU USdrTuC bringen wollen Dadurch soll erreicht werden, dass
dıie Stimme Usteuropas deutliıcher hören ist Im Vordergrund stehen VOT

en dıe theologıschen Programme der Abteılung al and rder, aber
interessanterwelse auch das Programm für den Dıalog mıt Relıgionen un
Weltanschauungen und alle robleme., dıe Fragen der christliıchen Spırıtu-
alıtät behandeln Eın anderer Schwerpunkt nımmt dıe polıtıschen Fra-
gestellungen auf un dıie der transnatıonalen Konzerne, dıie
Weltwirtschaftsordnung, dıie Mılıtarısmus-Studien des ORK und dıe Dis-
kussıon über dıe Menschenrechte. Dass das ema Bıldung oder dıe Stu-
dıe des ORK ber die Gemeinschaft VON Frauen und ännern ann auch
och genannt werden, sollte nıcht übersehen werden.

7u diesem Abschnıiıtt des Dokuments 1st 1m (jenfer Stab während des
Sommers / / eıne Stellungnahme ausgearbeıtet worden.!® S1e ann eıne
1 VON Aktıvıtäten aufzählen, die zeigen, dass dıe Bereıitschaft ent-

sprechender Zusammenarbeıt durchaus vorhanden ist. S1e geht aber nıcht



auf dıe polıtıschen Prioritäten des 1de emoılre eın und nımmt auch das
Problem der Spırıtualität nıcht ausdrücklich auf.

Im drıtten Teıl des Budapester Dokumentes werden ann dıe kKepräsen-
at10NS- und Kommunikatıonsfragen benannt. er dem unsch nach
mehr Berücksichtigung osteuropäischer Vertreter be1 erufungen in den
Stab und die Arbeıtsausschüsse wırd hıer VOT em auch die der
Berichterstattung über die Kırchen in Usteuropa beleuchtet Der ORK
sollte mehr darauf achten, ass solche Berıchterstattung VON den Betroffe-
NCN selbst kommen oder zumındest gutgeheıihen werden annn SO selbst-
verständlıch eın olcher unsch heute nach Jahren klıngen INas,
gab gule Gründe, diese ınge auszusprechen. In der Mıtte der sıebzıger
TE sınd weıte e Nordamerıkas oder Afrıkas über das kırchliche
en In Usteuropa fast ausschheßlic HTG Berichte SS „verfolgter Kır-
chen‘‘!9 informiert worden. Das Genfter uro für Kkommuniıikatıon hat 1e68
offensıichtlich besonders aufmerksam gelesen DiIie /Zusammenstellung VO

Sommer 1977 stellt e1n Seminar für osteuropäische kırchliche Kommunıi-
katıonsmuitarbeıter für 978 in Aussıcht. Irotzdem wırd das nächste Buda-
pest- Ireffen 1980 dieses Defizıt STNeuUuftf benennen. *9

Okumenische agungen ann Ian nıe 11UT auf TUunNn! VON Dokumenten
beurteılen. Festzustellen aber 1st für udapest I’ dass der ORK In ent das
(Gesetz des andelns eindeutig In der and behielt iıne „Ost-Ökumene“‘
konnte sıch nıcht bılden Ob und WIeEe seıne Bemühungen mehr Öku-
meniısche Geme1inschaft, die VON der Tagung ausgingen, 1U  — allerdings In
den Kırchen und Staaten Usteuropas aufgenommen und ZU Iragen
gekommen sınd, lässt sıch auch nıcht leicht nachweılsen. DIe orge oder
101 aber mancher westlichen Stimme der sıebziger ahre, der ORK ware

„Ostlastıg”, War auch mehr VOoO Standpunkt des Betrachters her begrün-
det als VONn den (Genfer Aktıvıtäten selbst

Als 1m etzten Quartal des Jahres 1979 ZUT nächsten Zusammenkunft
der leıtenden kırc  ıchen Persönlichkeıiten Aaus den soz1alıstiıschen Ländern
nach udapest eingeladen WIrd, scheıint CS über Sınn und Aufgabe eines
weılteren Budapest- Treffens keine rage mehr geben 16 NUTr, ass
diese Begegnung iIm Unterschlie der ersten in den en des BEK voll-
ständıge dokumentiert ist.?! Offensichtliıch unproblematısc 1st dıiıesmal auch
dıe eilnahme VoNn Landesbischo Hempel/Dresden, der noch in seinem
Schreiben VO Februar 197/ 722 efragt hatte, ob Schönherr teilnehmen
WO und dıes für sıich offensıichtliıch gänzlıc ausgeschlossen W1Issen
wollte, sıch 1m Januar 98() aber VON der mıt andesD1-



SC Radtke/Schwerımn und Tau OKRätın ewe VO Sekretarıat des
BEK delegıeren 1eß EKın ucC „Normalıtät‘ INa sıch auch in der Jlat-
sache wıderspiegeln, dass Potter be1l dieser Begegnung nach dem Bericht
VON eWwe mıt Nachdruck immer wıieder dazu aufgerufen hat, dıie pezılı

formulıeren, die VON den rtchen 1im soz1alıstıschen Usteuropa ın das
espräc des ORK eingebracht werden So Nachdem e1ım ersten TIref-
fen der Kontakt hergestellt worden War und dıe Zwischenzeıt eine posıtıve
Weıterentwicklung der e1 getroffenen Vereinbarungen gebrac hatte,
würde, meınnte der Generalsekretär offensichtlıch, der nächste Schritt
darın bestehen mMUuUSSe, ass dıe Besonderheıit der Beziehungen noch klarer
erkennbar wiıird.

DIe Herausforderung ist nach dem Urteil der Berichterstatterin 11UT

ansatzweılse aufgenommen worden.“ Dennoch sınd In den Dokumenten
Akzente erkennbar, die „Budapest II“ als eınen Beıtrag AUusSs den Kırchen in
den soz1alıstıschen Ländern euttlc werden lassen. Inha  1C Schwer-
punkte sınd dıie der teilnehmenden Kırchen In der ökumenıschen
ewegung, nachgeprüft VOT em ihrer Beteiligung iın den Programmen
des ORK. un: eıne erneute Standortbestimmung. Letztere 1st 1977 VOT

allem theologısc reflektiert worden. Jetzt nımmt dıe Konferenz dıe
„Erklärung ZUT gegenwärtigen weltpolıtischen Situation““ auf, dıie wenıge
ochen VOT dem Treffen VoNn der KK In Berlın verabschiedet worden un:
VON den Vertretern aus der DDR ausführlich In dıe Konferenz eingebracht
worden war.** S1e War entstanden dem Eındruck, dass dıie 117e dıe
beıderseıitige Aufrüstung verursachten Spannungen (Einmarsch der
Sowjetischen Armee in Afghanıstan, Nato-Doppelbeschluss u.a.) auf eınen

Höhepunkt zuzulaufen drohen., und stellt dem dıe Überzeugung ent-

CaCH, ass CS ZUT Entspannung, WIEe S1€e se1t eIsinkKı 1975 eingeleıtet WOI-

den WAaLrTL, keıine Alternatıve g1bt S1e rag sodann nach dem Beıtrag der
Chrıisten und sıeht diesen in der Aufgabe, ZUT Versöhnung beızutragen und
im Suchen nach Einheit und ökumenischer Gemeiinschaft dıie eigene Friıe-
densfähigkeıt en und entwıckeln. Das 1de emoIlre VoNn „Buda-
pest II“ nımmt diese edanken auf un unterstreicht iıhre Dringlichkeıit 1im
1C auf dıe Armut in der Welt wen1ıge Monate spater, 1m Maı 1980,
nımmt der ORK ıIn Melbourne auf se1iner Weltmissionskonferenz dazu
Stellung). Es betont auch noch einmal den edanken, ass Gewalt nıe e1in
gee1gnetes ıttel ZAT: Lösung der Weltprobleme se1ın kann, und geht ann
den praktıschen ufgaben der Chrıisten 1im Dienst - der Versöhnung nach.
Mıt der Erklärung Aaus der DDR ruft c ZUT Mitarbeit der vorgesehenen



KSZE-Folgekonferenz In auftf und bekennt sıch dankbar den
Möglıchkeıiten, die der ORK den Kırchen ZUr Betätigung und Z (Gjemeiin-
samkeıt be1 iıhren Aktıonen o1bt

Hıer ordnen sıch dıe anderen e11e des Dokuments eutl1c £  r WEeNN Ss1e
dıe erheDlıchen Fortschriutte ın der usammenarbeiıt der Kırchen aus SOZ1A-
lıstiıschen Ländern mıt dem ORK In verschiedenen Programmen und be1l
vielen Aktıvıtäten beschreıiben und WE dann festgestellt wird, dass der
ORK eiıinen „„olfenen Raum“ open Space) für dıe Kırchen ZUT Aussprache
beren und Dıienst für Versöhnung und Entspannung ereıtgestellt hat.“>
e1 wırd der l1eam:- Visıt des ORK in der DDR als ein besonders
eiıspie vertrauensvoller /Zusammenarbeit herausgestellt und be1l der
Betrachtung der Programmschwerpunkte dem ema „Eıinheıt der Kırche

Einheıiıt der Menschheit“‘ erneut besondere Beachtung geschenkt, we1l 6S

Gelegenhe1 o1bt, Auftrag und der rchen 1n der gegenwärtigen Welt
reflektieren. Das Dokument bleibt aber auch dıe Kritik nıcht schuldıg.

Am deutlichsten wırd dıie bleibende nzufriedenheit hiınsıchtlich der NIOF-=
matiıonsvermittlung über die tchen 1ın den sozlalıstischen Ländern, eıne
Aufgabe, der sıch der ORK ohl bewusst Wdl, dıe lösen aber sıcher
auch IIr den Stabh in enf alleın aum gelingen konnte.

Z7u eıner insgesamt posıtıven Bewertung des rTreITeNs kommt auch der
Bericht VoNn OKRn eWwe Er hebt besonders hervor, dass E eine erstaun-
ıch gute und offene Gesprächsatmosphäre gegeben habe, dıe möglıch
gemacht habe, auch 99-  O1 Eıisen“‘ anzusprechen. Als Beıispiele werden
aTiur das ema „Proselytismus“‘ ebenso genannt WIEe Menschenrechtsfra-
SCH oder Afghanıstan Natürlıch habe Z e1ıspie dem letztgenannten
Problem dıe russische Delegatıon elne Erklärung abgegeben. Die Bericht-
erstatterın habe aber eutlc VEINOMMECN, dass siıch dıe ROK darın nıcht
mıt der Posıtion der Keglerung der identifiziere. Schlıeßlic
aber ohl auch nıcht 11UTr dıie tmosphäre, die dem rgebni1s
geführt hat, sondern ebenso dıe Jatsache, dass INan in dem VoNn der DDR-
Delegation unterbreıteten ext eıne gule rundlage E gemeınsamen AaisS-

fand Das wurde dann übriıgens auch in dem für dıie OÖffentlichkeit
bestimmten Kommunique eutlich. das den Schlussteil der Erklärung des
BEK übernimmt, und der, WIE der Leıiter der ROK-Delegatıon VOT der
Presse betont, einstimmı1g beschlossen worden se1 „Unser Beıitrag wırd
onkret darin bestehen, ASss WIr die Wege siıchtbar machen, die das Evan-
gelium eröjfiel Un die ıIm politischen Handeln oft AU.S dem FE geraten.
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Wır denken
die Vergebung, die eigenes Handeln Un eigene Schritte auch

annn ermöglicht, wenn SIE miIt einem Risiko verbunden sind;
das rivileg, ohne orge UM sich selbst Vorurteilslosigkeit, Offen-

heit, Vertrauen Un Nüchternheit In Verhandlungen und Gesprächen
ermutigen;

die mıiıt (rottes Wort gegebene Mahnung, UNs selbst, Adie Kirche UN
auch eigenes Land kritisch sehen. Wır WISSEN, GE niemand
allein vollkommen oder allein schuldig werden kann;

das eDerl, das neben Un mıtten In erAktıvıtdät die letzte Entschei-
dung2 Grott überlässt. €6

„Budapest II“ ann VOL dem Hıintergrund der allgemeınen Lage auch
noch nach ZWanzıg Jahren als e1in ökumenisches Ereign1s angesehen
werden. e ist dıe Bereitschaft der Beteıilıgten, näher zue1nander
kommen und sıch vorhandener Gemeinsamkeıten bewusst werden,
besonders auffälliıg TeMNNC hatte Phiılıp Potter In seinem erotTiInenden Be1-

rag dazu offensichtliıch auch insbesondere herausgefordert, überzeugt VO  e

der Wichtigkeıt, dıie Stimmen Osteuropas für dıe Gemeiinschaft der Kır-
chen auf der 5  m bewohnten Ed“ ZU Iragen bringen s W dI

nıcht NUr formal geme1nt, WENN CI gemä dem Bericht ewe se1in Referat
mıt der Erinnerung eın Sprichwort se1ner karıbıschen He1ımat einleıtete:
‚„„Miıt eiıner and ann man nıcht klatschen Hıer War ökumenische (Ost-

polıtık VOT em „Brückenbau“”, WwW1e E das ıde Memoıire ausdrückt.*® Von
er ware sıcher nıcht aNSCMCSSCH, dem Treffen den ren unterstel-
len wollen, 6S habe eigentlich auf eine sogenannte „„Ost-Ökumene“
abgezıielt. 1elmenNnr War eın echtes dıialogıisches Verhältnıs zwıschen den
Partnern AUs enf einerseıts, denen auch Prof. e AaUus Bulgarıen
gehörte, und den Vertretern aus den soz1i1alıstıschen Ländern andererseı1ts
entstanden. Die Texte und der Bericht spiegeln vielmehr eiıne /usammen-
un wıder, be1l der mehr dıe Gemeinsamkeıt als dıie Dıstanz betont wIird.

Vom X Jun1 082 reffen sıch erneut Delesteste AUS den Kırchen
In den osteuropäischen sozlalıstıschen Ländern 1in udapest mıt eiıner vier-

öpkıgen Abordnung des ORK-Zentrums In enf. DIie Einladung geht
erneut VO ORK au  N Den Abschluss bılden wılieder dıe ublıchen oku-
9 eın Kommun1ique und eın ıde emoıre. Dennoch ist dıe rage
berechtigt, ob und Ww1e diese Begegnung als einfache Fortsetzung VON

„Budapest II“ (1980) angesehen werden annn ber auch nıcht 1L1UT das



Klopft Ian dıe vorlıegenden Dokumente?/ sorgfältig ab, lassen S1Ce
auftf mehreren Ebenen Wıdersprüche oder zumındest Spannungen erkennen.

DIie VON Potter unterschriebenen Eınladungsschreıiben gehen davon dUus,
dass be1l der Sıtzung des Zentralausschusses 1im August 081 ıIn Dresden
beschlossen wurde, eiınen Konsultations- und Besuchsprozess den
Mıtgliıedskirchen ANZUILCSCH, mıt dem die Vollversammlung In Vancouver
953 vorbereıtet werden soll Im Rahmen dieses Prozesses würde auch
wıieder eine für dıe osteuropäischen Mıtglieder organısıierte Konferenz
durchgeführt. Thematıisch wırd S1Ce sowochl VON der Bearbeıtung des
Gesamtthemas der Vollversammlung als auch VO  on den thematıschen Pro-
grammschwerpunkten dieser Versammlung her gestaltet werden, SOWIE die
spezıfischen Beıträge der jeweılıgen Teilnehmer aufnehmen und für dıe
Vollversammlung aufbereıten können. /u siınd deshalb auch die
Delegıierten, dıe 9083 nach Vancouver tfahren werden. Irotz dieser e1igent-
ıch csehr klaren un offensıchtlich VO Zentralausschuss beschlossenen
Grundvorstellungen schıeben sıch VON Anfang andere Interessen In das
Geschehen hıneın. Im ersten vorbereıtenden Schreiben des Generalse-
kretärs VO Dezember 198[ wırd erwähnt, dass der ÖOkumenische KRat der
Kırchen in ngarn wıieder als Gastgeber auftreten Wird. Es scheımint dies
bereıts In Dresden verabredet worden sSeIN. Der 141e erwähnt aller-
1ngs nıcht, dass nıcht 11UTr Delegierte nach udapest fahren werden, W1IEe
AdUus einer Bemerkung aln an eines der Eınladungsschreiben erSic  16
1ist, sondern wiıederum Kırchenführer auftreten werden, dıe nıcht unbedingt
auch nach Vancouver ahren sollen Und auch in der thematischen Zuspit-
ZUNS spielt zumındest in dem Beıtrag Aaus der ROK dıie strukturelle rage
der Bezıehungen der Kırchen In sozlalıstıschen Ländern ZU ORK eiıne
wesentlich gröhere qals dıe inha.  IC Bearbeıtung e1Ines der Vancou-
ver- Lhemen. Das wırd wiıederum VON den DR-Vertretern (Herrbruck-
Protokoll) als unangenehme Überraschung mpfunden Hıer ist auch die
Beobachtung hinzuzufügen, dass gemä dem Kommuni1que der Tagung
nıcht der Leıter des Außenamtes der ROK W1e üblıch qls der TanS-
höchste Vertreter der ROK AdaUus der angerelst Ist, sondern Metropo-
lıt Fılaret AdUus KI1ew, der bekanntlıc dıe zentrale 1gur der CHK Wr und
dessen sehr intensive Beziıehungen ZU KGB nach der en bekannt
wurden. Entsprechend dazu ist beobachten, ass auch der Arbeıitssti der
Konferenz In udapest 987 viel näher den be1 polıtıschen Konferenzen
In sozi1alıstıschen Ländern ublıchen ethoden ist, als dıes hnehın be1 den
TIreffen der Fall W dl. DIie Sachdiskussionen werden auf E1n 1Inımum her-
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untergefahren. Und das 1de emoıre wırd SallZ offensichtliıch VON dem
Schema ategıe und Taktık bestimmt. Das darf sıcher nıcht überbewertet
oder als Zeichen für geheimdienstliche orgaben werden. Stilfra-
SCH sınd mıtunter viel mehr verinnerlıcht, als 6S den Betroffenen bewusst
ist ber 6S 1st möglicherweıise e1in Anzeıchen für eın Selbstbewusst-
se1n be1l den Teiılnehmern, vielleicht VOTL em AaUus der und AUus

Ungarn, das nıcht zuletzt auch der Vor-Perestroika-Periode danken ist.
uffähllıg ist ZU eispiel, dass das 1de emoIlre SaNz en über dıe

Notwendigkeıt spricht, das CANrıstliıche Zeugni1s gegenüber den ideologısch
marxıstisch gebundenen Menschen formuheren, eın Akzent. der bısher
viel versteckter eingebracht werden usstie mgeke wırd 1im gleichen
Dokument die Tatsache erwähnt, ass westliche Besucher VOT em AdUus

der Drıtten Welt dıe sozlalıstısche Gesellschaft vIiel Öfter auf iıhre posıtıven
Seliten hın betrachten, e1in Bewelıls Selbstbewusstseins der berichten-
den Kırchen Andererseıts werden in dem 1de emoIlre aum noch inhalt-
IC usführungen gemacht, sondern eigentlich 1U dargestellt, dass und
auf TUnN! welcher pezılfi dıe teilnehmenden Kırchen innerhalb der Öku-
menıschen ewegung stärker beachtet werden ussten Wenn irgend

ann vermıitteln diese Passagen dem Leser ehesten den EKın-
druck, dass sıch 171er eıne fordernde Phalanx gegenüber dem ORK
In den Gremien des ORK und in der Vollversammlung In Vancouver ist
dies aber nıcht aufgenommen worden., Wäds sıcher nıchtel ass 65 unbe-
achtet gebhlıeben QP1: Sıcher War für den ORK e1 wichtig, dass dieses
Budapest- Ireffen nıcht dıe Nummer 111 der OoIlzıellen Kirchenführer-
Begegnungen WAarl, sondern eben 06  „„Nur In der Vorbereitung für Vancouver 5 f Da an W i . Wa E Maa A Üa 4X D e
eine spıelen sollte

Im Lichte der Diskussionen, dıie VOT der Vollversammlung des ORK In
Harare mıt der Orthodoxıe, insbesondere der ROK. ber dıe Vorrangstel-
lung protestantischer Theologıe in der Okumene geführt werden mussten,
erscheımnt NUN aber auch noch eın Sanz anderer Konflıikt des Budapester
TeITENS VON 1982 erwähnenswert, nämlıch dıe Diskussionen, dıe sıch 1im
Anschluss den DDR-Beıitrag ergeben haben. Fıner Bıtte des ORK ent-

sprechend hatten sıch dıe Delegierten Aaus der DDR einem der Themen 1Im
Programm der Vancouver- Vollversammlung zugewandt und als einzZI1ge
eınen Vortrag vorbereıtet, der nıcht ausdrücklıch ZU (Gesamtthema der
Achten Vollversammlung tellung nahm. Was lag näher, als siıch gerade der
Friedensfrage anzunehmen, diese doch das derzeıt breıitesten und
intensivsten diskutierte ema der kiırchlichen Offentlichkeit Hause.



Vor em auch dıe Jugend Wäarlr aran beteıligt. Die orgänge den Auf-
näher „Schwerter Tlugscharen  “ der se1It der Friedensdekade 1im Herbst
1981 gebräuchlich geworden WAäLl, WAarTell och lebendige Gegenwart Unter
dem ema „Friedensverantwortung In den Evangelıschen Kırchen iın der
DDR seIit Naırobi““ berichtete Propst Jaeger AQus Nordhausen über inner-
kırchliche Dıskussionen, die Dıskussionen zwıischen Staat und Kırche, dıie
nach dem Spıtzengespräch VO  un 9078 eiıne NECUEC Qualıität bekommen hatten,
und über orenzüberschreitende Gespräche.' Selbst In dem Protokall der
Miıtarbeiterin des Bundes, errbruck, klıingt dass der Redner OItfen-
sıchtlich VonNn dem Engagement der Jugend besonders betroffen W al. So ist
ohl VOT em erklären, dass dıe nachfolgende Dıskussion gerade das
ema des Pazıftismus utnahm Wenn der Vertreter der Evangeliıumschri-
sten-Baptısten AdUus der sıch ıIn dıesem /Zusammenhang
Bevormundung wehrte, W dI dies sıcher eiIn Miıssverständnis, ze1gt aber
auch, WIEe brıisant gerade diese emalı W: und WI1Ie welt dıe Standpunkte
und Erfahrungen der beteiligten Gesprächspartner voneınander entfernt

Das galt ohl auch für das ema Staat fChe, das entsprechend
der Beobachtung der Protokollantın eben azu gefü en INUSS, dass
Jaegers Beıtrag mehr oder weniger mıt Schweigen aufgenommen worden
se1 In den Dokumenten der Tagung wırd diıeser Vorgang nıcht erwähnt.
ber Frieden außert IHan sıch dort NUur in der gewohnten Weıse und mehr-
fach mıt dem Hınwels auf dıie wen1ıge ochen vorher durchgeführte große
Jagung VoN Relıg1onsführern in oskau ZUT „Bewahrung der abe des
eılıgen Lebens VOT eiıner atomaren Katastrophe‘“. Bewegt offen-
sıchtlich alle gleichermaßen VON der rage, WIE CS Christen ohl gelıngen
könnte., eiınen ANSCMESSCHNECN Beıtrag ZU Frieden eısten. Die Wege und
Weılsen aiur aber In verschiedenen Sıtuationen und VOT verschlede-
NCN konfessionellen Hıntergründen nıcht chnell synchronısıeren. SO
hınterheß dieses Treffen be1l en ohl eher eın Gefühl des Unwohlseins.??
Es 1st nıcht auszuschlıeßen, dass dieseng den Delegıierten Aaus
der DDR eiıner weıteren Intensivierung iıhrer Beschäftigung mıt der
Friıedensfrage beigetragen hat Der Antrag, den S1Ce e1in Jahr später In der
Vollversammlung In Vancouver vorgelegt haben®, hat bekanntlic einen
wichtigen Anstoß dem Beschluss gegeben, den ‚„.konzılıaren Prozess
über Gerechtigkeit, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung“ durchzu-
führen eC zusammenfassende Beobachtungen sollen den vorsichtigen
Versuch machen, die dargestellten Begegnungen 1im Zusammenhang als
en C Öökumenischer Geschichte bewerten. Die eweıls natıonalen



Hintergründe oder dıe allgemeınen globalen Entwıicklungen des ehandel-
ten Zeitraums Ssınd nıcht dargestellt worden und würden möglicherweıse
Jer oder da dıe Akzente verschıieben, WECNN auch vielleicht 1U geringfü-
1g ber auch eiıne erstellte Zusammenschau dieser einmalıgen Ser1e
VON Zusammenkünften der osteuropäischen und mittelosteuropäischen
rtchen AUusSs sozialıstıschen Ländern zwıschen 1975 und 1982 lässt Schluss-
folgerungen

DiIie se1t 90558 bestehende Christliıche Friedenskonferenz dıe
VOTL em csehr stark VoNn der Russischen OrthodoxenCgefördert WOI-

den WAäl, konnte In der Mıtte der sıebz1igere nıcht dıe Plattform für elne
Begegnung er betroffenen Miıtglıedskırchen des ORK se1InN. em der
ORK der ıhn herangetragenen Bıtte entsprach und als Einladender für
dıie Budapest-Treffen aktıv wurde, konnte dıe Dıskussionen selbst beeıin-
flussen und unnötige Konfrontationen verhindern.

Der ORK hat dıe gemeınsam formuhierten Wünsche der Teilnehmer-
kırchen ernsthaft gehö und sorgfältig darauf reaglert. ber CT hat auch dıie
Spielregeln e1m Ausgleıch der Interessen se1ıner Mıtgliedskirchen 1m Rah-
IMnenNn der se1ıt Jahrzehnten geübten demokratıschen Umgangsformen strıkt
eingehalten.

Der ORK ist darum bemüht SCWESCH, sıch nıcht iın „innere Angele-
genheıten” der Mitgliedskirchen einzumıschen. Er konnte aber nıcht VCI-

hindern, dass Sn zwıschen den Kırchen Rückfragen und krıtiısche Anwürte
gab Er selbst begriff dıie verschliedenen Erfahrungen und Spiırıtualıtäten als
Reıiıchtum, der In dıe ökumenische Gemeininschaft der Kırchen eingebracht
werden und darın Z Jragen kommen sollte

Man wırd damıt rechnen können, dass In der Gestaltung VON 7AN1-
schenkırchlıchen Beziehungen JTemperamente und ere VOINl Personen
eiıne spielen. Gelegentlich entsteht in den Dokumenten der 1INdruCcC
als Se1 Haltung und Interesse des ORK-Generalsekretärs Phılıp Potter für
das elıngen der Budapest- Lreffen VON Bedeutung SCWESCH.

In der Weltsıtuation zwıschen 9/5 un: 1982 War das gemeınsame
Friedenszeugn1s der rchen der Systemgrenze zwıschen (Ost und West
besonders gefragt Das 7Zusammentreffen der okalen und natıonalen Hın-
tergründe mıt den global orıentierten ökumeniıischen Bestrebungen hat VOT

em 1980 eıner besonders gelungenen Begegnung geführt.
uch WE gerade 1m 1C auf das Friedenszeugn1s s{ staatlıche

Interessen oder wenıgstens Duldung in den jeweılıgen Ländern eingewirkt
aben, ist dıe Eigenständigkeıt kırchlichen Zeugn1isses nıcht grundsätzlıch
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bezweıfeln In dieser Hınsıcht hat siıch mıt der en! DZW Perestroika
nach 089 vieles verändert. Hıstoriısche und konfess1i0onelle Verschileden-
heıten sınd Jjetzt noch härter spüren. S1e sınd aber auch in dem beschrie-
benen Zeıitraum csehr euil1c erkennbar.

ANM  GEN

Bericht AUus Vancouver 1983, Frankfurt/M. 1983; 141
Das geht aUus einem Vermerk hervor. den OKR ach einem Besuch 1Im Staats-
sekretarıat für Kırchenfragen VO 7 eptember 1975 angefertigt hat (ZA
Im Herbst 1974 das Exekutiv-Komitee des ORK in der DDR getagl, 1Im gleichen
Jahr der Zentralausschuss in Westberlın twa ZUT gleichen eıt den BEK ıne Fın-
ladung Moskauer Patriarchats einer Kırchenführerkonferenz AUS sozJlalıstıschen LÄän-
ern erreıicht. S1e ihrerseıts mıt den emühungen der Russıschen Orthodoxen Kr
che tun, e 1973 erfolgreiche Versammlung VON „rel1g1ösen Friedenskräften  m. auf ıne
internatiıonale ene ZU en Der BEK ahm dıe Eınladung nıcht An und VerWwI1ies In
seinem Absageschreıiben auf dıe ökumeniıische Lage, die ach der Weltmıissionskonferenz
Von Bangkok entstanden WAär. Das entnehme ich dem entsprechenden Schreıiben VON

Dr. Schönherr.
Vgl das VO'  —> Besıer In diıesem Zusammenhang erwähnte Schreıiben Hıckels Potter
VO August GE In KZG Jhg 1996, 290/291, Anm 202

fügt In seinem Protokall VO Junı 1976 hinzu, ass Informatıo-
HCI un: Miıssverständnisse gegeben habe (ZA 165)
In Auszügen abgedruckt be1 Besıer, A2O:- 291
Vgl diesen Vorgang 1n Krüger/Müller-Römheld (Hg.), Bericht Aaus Naırob1i Frank-
furt/M 1976, DiIie exte hat der epd In eıner Dok 2/76 VOo {A  — 1976 veröffent-
lıcht. Interessan! 1st, Aass Besıier, a.a.0., diesen Zusammenhang N1IC herstellt
He einschlägıgen Okumente sınd enthalten ıIn der epd-Dok. 2/76 \40)] 12  — 976
A.a.OQ., 20

10 Bericht aus Naırobi I9 /79/180
| Aa 181
12 Das wırd neuerdings uch klar belegt be1ı Borovol, Die Russısche Orthodoxe Kırche

und der Okumenische Rat der Kırchen In Hans Vorster (Hg.), Okumene sıch. Be1l-
heft ZUr Okumenischen Rundschau 68, Frankfurt/M. 1998, 276-301

| 3 Vgl 1ıllem Visser SE 00 Die Welt Wal meıne Gemeinde. Autobiographie. Mün-
hen 197/4,

14 IBDER Institut für vergleichende Staat-Kirche-Beziehungen hat MIr Einsıcht In cdie oku-
mente der Begegnung der Staatskırchenämter der sozlalıstıschen Länder VOo
O A Oktober 1975 gewährt, dıe iıne solche iıdeologısche Eınschätzung der Haltung
westlicher Kırchenmänner In Sachen Menschenrechte ach dem Helsinkı-Abkommen
bestätigt. Interessan:! ist €e1 auch, Aass dıe Leıter cdieser Ärnter be1l dem Treffen, das ın
udapest stattfand, entsprechende Dıskussionen für e Vollversammlung In Naırobi
uch schon vorhersehen.

15 Vgl den T1E Hempels an Schönherr VO Februar 1977, in dem auf dıe Ver-
handlungen beim Zentralausschuss eingeht „„Das Budapest- Ireffen geht letztlıch auf 1n
ungarısches Petitum in Naırob1 zurück. Praktısch War der Inhalt des Petitums: ‚Wır wol-



len mehr Fıinfluss.‘ Potter ädt Aazu eın In selner gewohnten Faıirness. Ich habe In enf
N1ıC hınter dem erge gehalten, Aass ich die evangelıschen Kırchen in den soz]1alıst1i-
schen 1Ländern In den Arbeıtsgremien des ORK ZUT eıt nıcht für unterrepräsentiert alte.,
ass mIır demzufolge der Vorstoß der Ungarn ziemliıich durchsıchtig erscheınt Kurzum:
Die Genfter en keıne große ust der Budapestergeschichte. Ich konnte S1e iıhnen
uch nıcht größer machen.w  len mehr Einfluss.‘ Potter lädt dazu ein in seiner gewohnten Fairness. Ich habe in Genf  nicht hinter dem Berge gehalten, dass ich die evangelischen Kirchen in den sozialisti-  schen Ländern in den Arbeitsgremien des ÖRK zur Zeit nicht für unterrepräsentiert halte,  dass mir demzufolge der Vorstoß der Ungarn ziemlich durchsichtig erscheint ... Kurzum:  Die Genfer haben keine große Lust zu der Budapestergeschichte. Ich konnte sie ihnen  auch nicht größer machen. ... Wenn ich mir einen Rat erlauben darf: Wenn Sie hinfahren,  wäre es nicht gut; ansonsten würde ich es nicht zu hoch anbinden“ (ZA 101/1142).  16  Das Rundschreiben vom 11. März 1977 ist in Englisch geschrieben und enthält auch  einen vorläufigen Ablaufplan für die Tagung. Vgl. ZA 101/1142. Die Übersetzung ist von  Johannes Althausen.  17  Die folgenden Zitate sind dem im ZA 101/1142 vorhandenen Exemplar, einer deutschen  Übersetzung des ÖRK-Sprachendienstes entnommen.  18  Sie ist dem Dokument (vgl. Anm. 17) beigelegt.  19  So habe ich es 1974 bei einer „Goodwill-Tour“ in den USA und 1977 anlässlich einer  Konferenz in Sierra Leone feststellen müssen.  20  2  Vgl. das entsprechende Aide Memoire vom Januar 1980 unter Punkt 3.  Es sind außer der Einladungskorrespondenz mit Schreiben von Potter und Raiser auch  die als Vorbereitungsmaterial gedachten Dokumente des ÖRK ebenso vorhanden wie das  Aide Memoire in der vom ÖRK verschickten engl. Fassung, als auch in der deutschen,  im BEK angefertigten Rohübersetzung, dazu das Kommuniqu€, das der epd veröffent-  licht hat, ebenfalls in Deutsch und in Englisch, und ein ausführl. vervielfältigter Bericht  von OKRn Lewek, der eine Menge Einzelinformationen enthält (EZA 101/1182).  22  23  Vgl. Anm. 15.  A.a:0.,5.5.  24  Der Wortlaut der Erklärung ist zu finden in „Kirche als Lerngemeinschaft‘“, Dokumente  aus der Arbeit des Bundes der Evangelischen Kirchen in der DDR. Berlin 1981, 262-265.  25  In dem Aide Memoire, 5  26  Auf Seite 2 wird der ÖRK eine „Brücke“ genannt.  27  Außer den genannnten gehört dazu auch ein ausführliches Protokoll der Sekretärin der  Ökumenischen Kommission des BEK, Pfrin. Maria Herrbruck, die zusammen mit sechs  anderen Delegierten für die 6. Vollversammlung des ÖRK an dem Treffen teilnahm. Vgl.  ZA 101/1146.  28  Auch die Einladungen finden sich in der genannten Akte (ZA 101/1146).  29  Das gilt vor allem für Abschnitt IL,6 des Aide Memoire, der „die Zeit für gekommen‘“  hält, dass nun die Vertreter aus den sozialistischen Ländern an den Leitungsgremien des  ÖRK wirklich beteiligt werden, und zwar auf der Basis der Gleichberechtigung, d.h.  wohl vor allem zahlenmäßig. Man kann vermuten, dass dahinter die Erwartung stand, in  Vancouver im Präsidium des ÖRK Platz nehmen zu können.  30  Die Vorgänge werden ausführlich und durchaus selbstkritisch von Herrbruck in ihrem  Protokoll a.a.O. berichtet.  31  A.a.0., 4.  32  Maria Herrbruck notiert in ihrem internen Protokoll dabei durchaus auch selbstkritische  Reflexionen, mit denen sie vor allem fragt, ob von DDR-Seite her die ökumenische Lage  33  in Osteuropa richtig eingeschätzt worden sei. A.a.O., 5.  Der Antrag ist abgedruckt in „Vancouver 1983. Zeugnisse, Predigten, Ansprachen, Vor-  träge, Initiativen“. Beiheft zur ÖR 48. Frankfurt/M. 1984, 203-206.  70Wenn ich mir eiınen Rat erlauben darf: Wenn Sıe hinfahren,
waäare nıcht Sul; ansonsten würde ich 6csS nıcht hoch anbınden“ (ZA 142)

16 Das Rundschreıiben VO' D: Maärz 9// ist in Englısc geschrıieben und enthält uch
eıinen vorläufigen Ablaufplan für dıe Tagung Vel K Die Übersetzung ist VON

Johannes Althausen
1/ DIie folgenden /Zıtate siınd dem 1m 147 vorhandenen xemplar, einer deutschen

Übersetzung des ÖRK-Sprachendienstes entnommMeEN
13 S1e ist dem OKumen! (vgl Anm Er} beigelegt.
19 So habe ich 974 beı einer „Goodwill-Tour‘ In den USA und 1977 anlässlıch einer

Konferenz in Slerra 1 eone feststellen mussen.
20 Vgl das entsprechende ıde Memoıire VO Januar 930 unter un

Es sınd außer der Einladungskorrespondenz miıt Schreiben VO'  —; Potter und Raiser uch
dıie als Vorbereitungsmaterıal gedachten Ookumente des ORK ebenso vorhanden Ww1e das
ı1de Memoıire In der VOILL ORK verschıickten eng!l Fassung, als uch iın der deutschen,
1m BEK angefertigten Rohübersetzung, azu das Kommun1que, das der epd veröffent-
lıcht hat, ebenfalls In Deutsch und in Englısch, und eın ausführl vervilelfältigter Bericht
VOUO:  —_ KRn CWE. der ıne enge Einzelinformationen nthält (EZA 182)

27

D3
Vgl Anm.
A.a.O.,
Der ortlaut der Erklärung ist finden In „„‚Kırche als Lerngemeinschaft”, Okumente
aus der Arbeıiıt des Bundes der Evangelıschen rIıchen in der DD  A Berlıin 198 L, 262265

25 In dem 1ıde Memoıire,
26 Auf eite wırd der ORK ıne .„„‚Brücke‘“ genannt,.
y er den genannnten gehört dazu uch e1in ausführliıches Protokaoll der Sekretärın der

Ökumenischen Kommissıon des BEK, Pfriın Marıa eITDruc. die nıt sechs
anderen Delegierten für dıe Vollversammlung des ORK dem Treffen teilnahm Vgl

78 uch dıe Eınladungen finden sıch in der genannten kte (ZA 146)
29 Das gılt VOF em für Abschnıtt 11,6 des 1ıde Memoıire, der „„dıe eıt für gekommen“

hält, ass NUunN dıe ertreter AUus den soz1lalıstıschen Ländern den Leıtungsgremien des
ORK wiıirklıch beteiulgt werden, und 7 W. auf der Basıs der Gleichberechtigung,
ohl VOT allem zahlenmäßıtg. Man ann vermuten, ass dahınter cdıe rwartung stand, In
Vancouver im Präsıdium des ORK altz nehmen können.
Die orgänge werden ausführlıch und durchaus selbstkritisch VOoNn Herrbruck ın ıhrem
Protokall a.a.0 berichtet.
ALa

572 Marıa eITrDruc notiert In ihrem internen Protokaoll €e1 durchaus uch selhbstkritische
Reflexionen, mıt denen s1e VOT em fragt, ob VON - e1fe her die Öökumeniıische Lage
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In Osteuropa richtig eingeschätzt worden se1 A.a.O.,
Der Antrag ist abgedruckt in ‚„ Vancouver 1983 Zeugnisse, Predigten, Ansprachen, Vor-
trage, Inıtatıven“. Beiheft ZUTr ÖR rankfurt/M. 1984, 203206


